
uchbesprechungen

Zınnn ın Westfalen, Münsterısches Zınnn nach 1700 Münsterlandısches Zann
achtrag ZUWU südwestfalıschen ZiNnN, Herausgegeben DO'Margarete Pıeper-Lıippe
und Karl-Heinz Husmann, Mıt Beitragen VDO'  S Heinrich-Josef eistıng, He1ıdelore
Fertig-Möller, AauSs GıimDel, Marıa agedorn, elmut üziller, alter E,
Hartwıg alberg (24 Sonderheft der Zeitschrift „Westfalen“, Herausgegeben 1

Auftrage des Landschaftsverbandes Westfalen-Lippe VO  - erhar Grunsky),
Verlag Aschendor({ff, Munster 1988, 111 3921 Abb Zinngießermarken,
Leinen.

Nachdem M. Pieper-Lippe 1974 einen and uber Zinngerat 1mMm sudlıchen
Westfalen und 1980 einen entsprechenden uüuber das nordliche Westfalen heraus-
bringen konnte, SC  1e sS1e mıiıt dem hler angezeigten and ihre Untersuchungen
ab amı ist sehr viel erreicht, uch Weln noch NnıC dıe letzte Werkstatte
ermittelt un! alle Archiıvalıen herangezogen werden konnten Der and uber
Munster un! das Münsterland stellt zunachst vier mittelalterliche Zinnarbeiten
VOlL; die bezeichnenderweilise alle ın kirchlichem Besıtz überliefert Sind. Es folgt
ıne zusammenfassende Übersicht uber Formen un! unktionen el erhalten
die kirchlıchen Gegenstande (hauptsächlich Abendmahlsgerät un! Leuchter)
VO 20 Seiten Der Hauptteil befaßt ıch mıit den Zinngießern un! ihren Trodukten
1n Munster (18 Jahrhundert) un! 1n 13 Tien des Muüunsterlandes Es folgen
ergänzende Mitteilungen uüuber Werkstatten ın Geseke, Marl l, Winterberg un
Lippstadt. Der N: and zeichnet sıch durch übersichtliche Anordnung,
arneı der Darstellung, hervorragende ufnahmen und sorgfaltig gezeichnete
Zinnmarken aus Dem Benutzer wIrd uUure iıne Literaturübersicht un! vlier
Register Marken, Personen, ÖOrte, Stichworter leicht gemacht, spezlellen Fragen
nachzugehen. Daß amı die Möglichkeıt die Hand gegeben 1sSt, Stucke ıIn
Kırchen- un! Privatbesiıtz bestimmen, ist uch fur andere westfalische
Landschaften wichtig; denn der andel mıiıt Gegenständen aus Zınnn gng uber
Landes- un! Konfessionsgrenzen hinweg wı1ıe uch dAle Wanderwege der Zınn-

gießer Da Zınnn oft preiswerterer Eirsatz fur Silbergerat un! Porzellan WAarT, dıe
Formen sich deshalb ahnelten, ist mıiı1t den Zinn-Beispielen die allgemeıne
Stilentwicklung elegt Verhältnismäßig wen1g finden siıch ntworten aufFragen
nach den Lebens- un! Arbeitsverhaltnıssen der Zinngießer un ihrer Famıiliıen.

Das uch gehort den N1C. gerade zahlreichen, die sowohl schon als uch
nutzlıc. ind

Gertrud Angermann
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